
Natur vor derHaustür erleben
NATURZwischen zweiKalkfelsen zwängt sich dieDonau durch die
Weltenburger Enge – ein beeindruckendes Schauspiel.

ENTDECKENDieVeranstaltungen des Landschaftspflegeverbands
VöF begleiten durch den Jahreslauf: ein paar Beispiele

„Könige der Nacht“ heißt es zum Auf-
takt der Naturerlebnis-Veranstaltun-
gen des VöF in diesem Jahr. Dabei geht
es im Donaudurchbruch auf die Spu-
ren der eher nachtaktiven Vögel. Der
Uhu wurde früher auch häufig als Kö-
nig oder Herrscher der Nacht bezeich-
net. Durch die Verfolgung durch den
Menschen war der Uhu in Mitteleuro-
pa auf die Mittelgebirge und Alpen be-
schränkt. Inzwischen wird das Flach-
land wiederbesiedelt. In der Welten-
burger Enge findet er Brutplätze, weil
er sein Nest gerne in steilen Felswän-
den baut. „Auch deshalb hat der Uhu
im vergangenen Jahr bei uns gebrü-
tet“, sagt Franziska Jäger. Auch der

Waldkauz ist wie der Uhu eine Eulen-
art. Beide verbringen ihren Tag meist
in schützender Deckung, die sie nur
bei Störung oder extremer Kälte ver-
lassen Ihre Aktivitätsphase beginnt et-
wa mit der Dämmerung. Waldkäuze
verfügen über ein großes Lautreper-
toire, Rufevariieren in Lautstärke und
Klangfarbe. Der Uhu ist durch seinen
Balzruf „Schuhu“ bekannt – und ge-
nau darum geht es: den Rufen der bei-
den im zu lauschen.

Termin ist am 2. Februar um 16.30
Uhr, Treffpunkt Infostand an der Do-
nauschiffanlegestelle. Der Preis be-
trägt und kostet zwei Euro. Die Wan-
derung leitet Dr. Christian Stierstorfer.

Wenn Uhu und Waldkauz rufen
Könige der Nacht

Der Uhu ist bekannt durch seinen Balzruf: „Schuhu“ Foto: dpa

Mitten im Naturschutzgebiet Welten-
burger Enge, direkt am Ufer der Do-
nau, liegt das im Jahr 1454 erbaute
Franziskanerkloster Trauntal mit der
Höhle „Bruderloch“. Die St. Nikolaus
geweihte Kapelle wurde als Einsiede-
lei 1450 durch den Eremiten Antonius
von Siegenburg gegründet. Die 1603
neu erbaute Höhlenkirche gehört zu
den wenigen Felsenkirchen Europas
mit einem natürlichen Dach. Die Kir-
che ist mit einer innenmit Fresken ge-
schmückten Mauer abgeschlossen, die
Freskenreste sind durch die Witte-
rungseinflüsse allerdings stark beschä-
digt. Das Kloster wurde 1802 im Zuge
der Säkularisation aufgelöst. Im Land-

kreis ist es besser unter dem Namen
„Klösterl“ bekannt. In der Klause wur-
de 1880 die Gastwirtschaft „Klösterl“
eingerichtet, die seitdem mit Unter-
brechungen bewirtschaftet wird. Bei
der Veranstaltung des VöF geht es dar-
um, die Höhlen zusammen mit dem
Klösterlwirt Hermann Riemann zu er-
kunden. Er erklärt den Teilnehmern
auch etwas über das historische Leben
derMönche. Danach wird zum gemüt-
lichen Beisammensein eingeladen.

Die Veranstaltung steigt am 13. Juli
um 13 Uhr. Treffpunkt ist am Klösterl.
Die Teilnahme ist kostenlos, es wird
aber eine Spende für die Sanierung des
Klösterls erwünscht.

Auf der Spur von Eremit Antonius
Einblicke ins Klösterl

Klösterlwirt Hermann Riemann stellt am 13. Juli die Felsenkirche vor. Foto: dpa
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Der Erbauer der Befreiungshalle, Kö-
nig Ludwig I. von Bayern hat einen
großen Beitrag zum Erhalt derWelten-
burger Enge geleistet – lange bevor sie
1938 als Naturschutzgebiet ausgewie-
sen wurde. Bereits 1840 hat der König
ihren Schutz angeordnet, um sie vor
der Zerstörung durch Steinmetzbetrie-
be zu bewahren. Auch dem bayeri-
schen Monarchen haben wir also das
Waldgrün zu verdanken, das sich mit
kargen Felswänden abwechselt und
vielen seltenen Pflanzen und Tieren
bis heute ein Refugium gewährt. 1978
wurde dem Gebiet das Europadiplom
verliehen und von diesem Zeitpunkt
an unter die Schirmherrschaft des Eu-
roparates gestellt.

Bei einer naturkundlich-kulturhis-
torischen Wanderung gibt es vielfälti-
ge Wälder, herrliche Ausblicke, Fanta-
sie anregende Felsbastionen und sa-
genumwobeneOrte zu entdecken.

Termin der Wanderung ist am 6.
April von etwa 1o Uhr bis 13 Uhr.
Treffpunkt ist an der Info-Plattform an
der Donau-Schiffsanlegestelle. Veran-
stalter ist der VöF, die Leitung hat
Franziska Jäger. Anmeldung bis 4, Ap-
ril unter (0 94 41) 20 73 32. Das Über-
setzen mit der Zille am Kloster Wel-
tenburg kostet 1,50 Euro.

Auf des Königs Spur
Ludwigs Jagdrevier

Auch für Kinder ist wieder einiges im
Programm. So steigt am 23. März die
„Osterhasenwerkstatt – auf den Spu-
ren von Meister Lampe“. Kurz vor Os-
tern wartet eine Überraschung auf die
Kinder. Weiter geht es etwa mit „Das
Handy der Kelten“ am 12. April. Bei
dieser Wanderung basteln die Kinder
aus Weiden-, Holler-, und Birkenpfei-
ferlruten uralte Musik- und Kommu-
nikationsinstrumente. Ein weiteres
Highlight ist das Schulprojekt, bei
dem neun Schulen und über 700 Schü-
ler teilnehmen. Themen in zahlrei-
chen Projekten und mehreren Projekt-
tagen sind unter anderem derWald als
Lebensumfeld und Rohstoffquelle, Es-
sen à la Holzfäller, Naturmedizin oder
Holzskulpturen basteln.

Termin der Abschlussveranstal-
tung ist der 22. Juli von 9 bis 19 Uhr an
der Befreiungshalle. Dort stellen die
Kinder ihre Projekte vor. Infotelefon:
(0 94 41) 20 72 34.

Basteln, forschen
Für Kinder
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Seit 2004 wurden im Rahmen der Ko-
operation „Ballett & Wildnis“ eine
ganze Reihe von Aktivitäten entwi-
ckelt, um das gemeinsame Anliegen –
das Engagement zur Erhaltung der na-
türlichen Umwelt – in das öffentliche
Bewusstsein zu bringen.

Höhepunkte waren in den vergan-
genen Jahren die Auftritte des Bayeri-
schen Staatsballetts in den National-
parks Bayerischer Wald und Berchtes-
gaden. Bei der Aufführung in Berchtes-

gaden war auch Klaus Blümlhuber,
Geschäftsführer des Landschaftspfle-
geverbandes Kelheim VöF, zu Gast
–und war begeistert: „Das war wirk-
lich umwerfend, ein absolutes High-
light. Wir waren uns sofort einig, dass
wird das nach Kelheim holen wollen.
Und jetzt in Verbindung mit dem 150-
jährigen Jubiläum der Befreiungshalle
passt es natürlich besonders gut. Wir
sind froh, das Bayerische Staatsballett
begrüßen zu dürfen.“

So gegensätzlich die Begriffe von
Ballett und Wildnis auf den ersten
Blick erscheinen, so eng sind sie doch
miteinander verwoben: Das Ballett als
künstlerisch reinste Form der Bewe-
gungsbeherrschung wird genährt aus
den wilden, manchmal animalischen
Emotionen menschlichen Seins. Um-
gekehrt ist gerade die Wildnis rigiden
Gesetzen und Strukturen unterwor-
fen, die oberflächlich nicht immer
wahrgenommen werden. Das span-

nungsreiche Zusammenspiel kommt
in Kelheim übrigens nicht nur in der
Aufführung an sich zum Ausdruck,
sondern auch in der gewählten Kulisse
– schließlich ist die Befreiungshalle als
architektonisches Kunstwerk einge-
bettet in die wilde Naturlandschaft der
Weltenburger Enge.

Termine sind am 20. und 21. Juli, je-
weils um 16 und 20.30 Uhr. Veranstal-
ter ist die Stadt Kelheim. Informatio-
nen unter (0 94 41) 70 12 34.

Wenn sich Kultur und Natur miteinander verbinden
Ballett & Wildnis

Tänzerinnen des Bayerischen Staatsballetts – hier im Berchtesgadener Land – tanzen heuer bei der Befreiungshalle. Foto: dpa
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INFORMATIONEN

➤ Das Programm liegt bei der Touristin-
fo der Stadt Kelheim sowie den Sparkas-
sen und Raiffeisenbanken aus.
➤ Stets aktualisiert wird das Programm
auf der VöF-Homepage (www.voef.de,
Projekte --› Umweltbildung)
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